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Lmtlichrr Teil.
Seine Königliche Hvheit der Grohherzog haben

unterm 5 . Februar d . I . gnädigst geruht , der auf Pro¬
fessor Dr . Gerhart von Schultze - Gävernitz ge¬
fallenen Wahl zum Prorektor der Universität Freiburg
für das Studienjahr 1908/09 Allerhöchstihre Bestätigung
zu erteilen .

Durch Entschließung Grotzh. Steuerdirektion vom
8 . Februar d . I . wurde Steuerkommissärassistent Karl
Iösel bei dem Großh . Steuerkommissär für den Bezirk
Pforzheim -Stadt nach Sinsheim versetzt und mit der
Versehung der Stelle des Grotzh. Steuerkommissärs da¬
selbst betraut .

Nicht- Amtlicher Teil.
Staat und Kirche in Bayern.

München, 12. Febr . Bei der Beratung des Kultus -
etats besprach gestern Kultusminister Dr . v . Wehner
eingehend die Frage des Plazets und führte u . a . aus :

Das Lwcetum regiurn ist in der Verfassung zweifellos be¬
gründet , nicht bloß in der zweiten Verfassungsbeilage , son¬
dern auch in der Verfassungsurkunde selbst , und zwar in
Titel 4 8 9. Keine Regierung wird die Bestimmungen über
das Plazet ignorieren können. Die Verfassung verlangt , daß
gesetzliche Verordnungen und sonstige Anordnungen der kirch¬
lichen Gewalt nicht ohne vorhergehende Einholung des Pla¬
zets vollzogen werden können. Hinsichtlich der Verkündi¬
gung des kirchlichen Erlasses ist freilich die verfassungs¬
mäßige Bestimmung durch die inzwischen völlig geänderten
Verhältnisse überholt worden . Die gesteigerte Oeffentlichkeit
infolge der Entwicklung der Presse hat es mit sich gebracht,
daß die in Frage kommenden Erlasse in der ganzen Welt be¬
kannt sind , ehe eine amtliche Veröffentlichung der Erlasse in
Bayern erfolgt und ehe die Anwendung des Plazets überhaupt
in Frage kommen kann. Die verfassungsmäßigen Bestim¬
mungen haben also tatsächlich ihre praktische Bedeutung in
gewisser Hinsicht verloren . Dagegen kommt der weiteren Be¬
stimmung hinsichtlich des Vollzuges der kirchlichen
Anordnungen auch heute noch eine Bedeutung zu. In
dieser Hinsicht gibt das kllacetuin regiurn dem Staat das
Recht der Prüfung , wofür er der Kirche den weltlichen Arm
leihen soll. Die Staatsregierung sieht das Plazet an als
Korrelat der Schutzpflicht , welche dem Staate gegenüber der
Kirche obliegt.

Die Schuhpflicht kommt in Fortfall , wenn ein dem silucetum
regiuni unterliegender Erlaß vor Veröffentlichung durch die
Bischöfe das Plazet nicht gefunden hat . Die weltliche Gewalt
dürfte bei einem solchen nicht Mitwirken . Die Erteilung des
Plazets beseitigt das verfassungsmäßige Hindernis für den
Vollzug . Eine durch die Verhältnisse so beschränkte Wirkung
des Plazets steht auch mit dem Konkordat, Art . 12 , nicht im
Widerspruch. In bezug auf die Publikation hat das Plazet
inzwischen jeden praktischen Zweck verloren . Auch mit dem
katholischen Dogma steht das Plazet , wie es in Bayern ge-
handhabt wrrd, nicht im Widerspruch. Der bayerischen Re¬
gierung siegt cs ferne , zu behaupten , daß kirchliche Konsti¬
tutionen ohne das Plazet keine Gültigkeit hätten . Es ist aber
nicht unbillig , daß die Kirche , welche staatliche Mitwirkung
zum Vollzug ihrer Erlasse in Anspruch nimmt , diese Erlasse
rechtzeitig der Negierung vorlegt , damit sich die Regierung
schlüssig werden kann, ob sie plazetieren , d. h . zum Vollzug
Mitwirken kann oder nicht , verzichten kann auf dieses Prü¬
fungsrecht keine Regierung .

Die zweite Frage war , ob das Plazet gegenüber der jüng¬
sten Enzytlika Paszendi Anwendung zu finden hatte . Ich muß
sagen, daß, wenn irgend ein päpstlicher Erlaß das Plazet er-
forderte , es gerade dieses Rundschreiben war , und zwar ge¬
rade wegen der im praktischen, disziplinären Teil getroffe¬
nen Maßnahmen und Anordnungen . Eine weitere Frage
drängt sich auf , die Frage , ob die Regierung das Plazet auch
hätte verweigern können. Nach der Verfassungsurkunde darf
die geistl . Gewalt in ihrem eigentlichen Wirkungskreise nicht ge¬
hemmt werden. Die Staatsregierung hatte demnach die Frage
zu prüfen , ob die Enzyklika vollständig innerhalb des eigent¬
lichen Wirkungskreises der geistlichen Gewalt sich bewegt.
Diese Frage war zu bejahen. Der Zweck der Enzyklika ist
die Reinhaltung der kirchlichen Lehre , namentlich von dem
Einfluß einer nach der Auffassung des Oberhauptes der
Kirche falschen Philosophie . Hätte die Staatsregierung das
Plazet verweigert , so wäre dadurch die Kirche, die geistliche
Gewalt in ihrem eigentlichen Wirkungskreise gehemmt worden.
Auch Professor Meurer hat erst jüngst die Auffassung ver¬
treten , daß die Regierung das Plazet erteilen mußte .

^ .ie Erteilung des Plazets begründet für die kirchlichen Be¬
hörden den Anspruch auf staatlichen Schutz und auf staat -'che Mitwirkung im Rahmen der Verfassung . Ob die allge-

einen Voraussetzungen für die staatliche Mitwirkung im
^ "Helnen Falle gegeben sind , hat die Regierung im einzelnen
? "tte zu prüfen . Die wesentliche Wirkung des .erteil¬
ten Plazets ist also die , daß für den der Kirche zuge -

mcrten Schutz freie Bahn geschaffen wird .
- 7"" Abg. Dr . Günther hat für die Hochschulen im Interesse
Ion Pedeihsichea Entwicklung derselben absolute Freiheit ver-
Na <H diesen Weg kann ich ihm doch nicht ganz folgen.' d Weiner Meinung kann es in einem geordneten Staats -

wn eine absolute Freiheit für niemand geben, auch nicht für

die Lehrer der Hochschulen . Auch diese sind gebunden , auch diese
müssen in manchen Fragen ihren Willen demjenigen der Ge¬
samtheit unterordnen . Dr . Günther und Dr . Casselmann
haben auch für die Professoren der theologischen Fakultäten ,
speziell der katholischen , volle Freiheit der Forschung und Lehre
verlangt . Dieser Auffassung gegenüber muh ich betonen , daß
die katholischen Theologie-Professoren nicht bloß Diener des
Staates , sondern als Priester auch Diener der Kirche sind und
als solche der Autorität des Bischofs im besonderen Matze un¬
terstehen. Auch die Studierenden der Theologie sind als Weihe¬
kandidaten in gewisser Beziehung ihrem Bischof untergeordnet .
Das sagt auch der protestantische Kirchenrechtslehrer Hinschius.
Das Urteil , ob ein Lehrer der katholischen Theologie die richti¬
gen Lehren der Kirche vorträgt , kann nicht dem Staate , sondern
nur der kirchlichen Oberbehörde zustehen. Auch Paulsen hat
dieses ausgesprochen. Aus der Aufgabe der katholischen theolo¬
gischen Fakultäten als Lehr- und Bildungsanstalten für die
katholische Kirche ergibt sich für die Mitglieder dieser Fakul¬
täten eine gewisse Schranke hinsichtlich der Lehr - und
F or s ch u n g s f r e i h e i t.
Es ist zugegeben, daß, wenn auch die Tätigkeit der Theologie¬

professoren vor allem kirchlichen Zwecken dient , ihnen doch das
Amt vom Staate übertragen wird ; deswegen, weil es ein
staatIich cs Amt ist , das sie .bekleiden, ist auch der Theolo¬
gieprofessor in seiner Eigenschaft als Hochschullehrer der
staatlichen Disziplin unterstellt . Eine Disziplinierung
gegen ihn in seiner Eigenschaft als Hochschullehrer kann nur
vom Staate erfolgen.

Zum Fall Schnitzer erklärte der Minister : Der Nun¬
tius ist in dieser Angelegenheit nicht bei mir gewesen und hat
die Hilfe des Staates nicht in Anspruch genommen . Wie
sich der Fall Schnitzer weiter entwickeln wird , das kann ich
im voraus nicht sagen. Von der Art der Entwicklung der
Sache hängt aber auch die Stellungnahme der Regierung ab.
Die Angelegenheit wird , wenn überhaupt ein staatliches Ein¬
greifen notwendig werden sollte , streng nach Maßgabe der
Verfassung und der gesetzlichen Bestimmungen erledigt wer¬
den. Dr . Casselmann hat auch die Frage kurz berührt ,
welches Interesse der Staat an den theologischen Fakultäten
habe. Der Staat handelt in seinem eigenen Interesse , wenn
er für die Ausbildung der Geistlichen, für die theologischen
Lehranstalten Sorge trägt . An diesem Standpunkt wollen wir
wie bisher auch in Zukunft festhalten.

(Telegramm . )
* München, 12 . Febr . Professor Schnitzer hat gestern

vor überfülltem Auditorium seine pädagogischen Vor¬
lesungen fortgesetzt . Er war wiederholt Gegenstand leb¬
hafte Ovationen .

Deutscher Werchstcrg .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 11 . Februar .
Abg . Arning (natl .) klagt bei der fortgesetzten Beratung

des Militäretats über den Wettbewerb , den die Artille -
rrewerkstätten dem Handwerk bei der Lieferung von Materia¬
lien für Offiziere bereiten .

Abg . Pauli -Potsdam (kons. ) hält die Wünsche der Militär¬
arbeiter auf Erhöhung der Gehälter für berechtigt. Insbeson¬
dere verlangt der Stand der Büchsenmacher Berücksichtigung,
deren Höchstgehalt von 2800 M . zu gering sei , zumal ihnen
die Möglicheit des Nebenverdienstes genommen sei . Was an
seiner Partei liege , werde sie zur Besserung der Lebensbedin¬
gungen der Arbeiter nach jeder Richtung hin beitragen .

Abg . Cuno (Frs . Vgg .) tritt für die Resolution der Kom¬
mission ein . Seine Partei erkenne die für den sozialen Frie¬
den notwendige Institution der Tarifverträge rückhalt¬
los an . Den Antrag der Sozialdemokraten , daß auch Arbeiter¬
organisationen bei dem Abschluß von Tarifverträgen gehört
werden, lehne seine Partei rundweg ab.

Abg . Bohle (Soz .) klagt über die niedrigen Löhne der Ar¬
beiter und Arbeiterinnen in den Militärwerkstätten . Der
Reichstag möchte hier eingreifen . Die Arbeiter verlangten
eine Pensionskasse. Redner beleuchtet dann die Verhältnisse
der Arbeiterschaft in den Straßburger Werkstätten und
wünscht schließlich die grundsätzliche Einführung des Neun¬
stundentags in den Militärwerkstätten .

Abg . Dr . Will-Straßburg (Zentr .) geht auf die niedrigen
Löhne der Arbeiter in den Straßburger Werkstätten ein und
fordert ebenfalls die Einführung einer Pensionskasse . Bei
den militärischen Submissionen seien nur diejenigen
Firmen zu berücksichtigen , die ihre Arbeiter anständig be¬
zahlen.

Abg . Struve ( Frs . Vgg . ) weist die gegen den Abg. Potthoff
von Pauli -Potsdam gerichteten Angriffe als ungerechtfertigt
zurück . Pauli habe mit seiner zum zehnten Male gehaltenen
Spandauer Rede seinen Wählern nicht gedient .

Abg . v. Liebert ( Neichsp . ) empfahl die Einführung der
Schwarloseschen Maschinengewehre anstelle unserer schweren
und weniger praktischen Maximgewehre.

Abg . Eickhoff (Frs . Vpt.) bringt die Solinger Waffen¬
industrie in Erinnerung , die von den Behörden gestützt wer¬
den müsse .

Abg . Görcke (natl .) regt an , den akademisch gebildeten An¬
wärtern Erleichterungen zu schaffen und ihnen für größere
Ausfälle Entschädigung zu gewähren.

Generalleutnant Sixt von Arnim erklärt , die im vorigen
Jahre gemachte Zusage, für die Privatbeamten eine Gehalts¬
aufbesserung herbeizuführen , sei bereits erfüllt worden . Auf
die Bemerkung des Generalleutnant von Liebert müsse er
sich es versagen, auf die Vorteile und Nachteile der einzelnen
Systeme einzugehen um nicht eine Schädigung der einzelnen
Fabriken herbeizuführen . Er könne nur sagen, daß die Heeres -

( Mil einer Beilage «nd einer Landtagsbeilage .)

Verwaltung nach eingehenden Versuchen zu ihrem Modell ge¬kommen sei . Er glaube bestimmt sagen zu können, daß die
Verwaltung bei ihrem einmal gewählten System verbleiben
werde . Wenn über vernachlässigtes Wohlwollen der Direktio¬
nen geklagt werde, so müsse er bitten, die Einzelfälle anzufüh¬ren . Die Wunsche der Privatindustrie gingen nachgerade soweit , daß es schließlich das Beste sei , Arbeiterentlassungen vor¬
zunehmen oder Institute überhaupt zu schließen .Das Kapitel wird sodann angenommen.Generalleutnant Sixt von Arnim erklärt aus eine Anfragedes weiteren , bei Königsberg hätten die Arbeiten zur Ent¬
festigung große Fortschritte gemacht . Dagegen seien bei Dan¬
zig große Schwierigkeiten zu überwinden.Die Neuforderung 800 000 Mark zur Beschaffung von
Kraftwagen wurde nach dem Vorschlag der Kommission
bewilligt , ebenso das ganze Kapitel.

Der Rest der fortdauernden Ausgaben wird be¬
willigt . Bei den einmaligen Ausgaben erklärt auf eine
Anfrage Erzbergers ein Vertreter des Kriegsministe¬riums , daß der Vertrag mit der Firma Mittler L Sohn recht¬
zeitig gekündigt und eine Submission für leistungsfähige Fir¬men ausgeschrieben werden soll. Nach weiterer unerheblicherDebatte wird der Rest debattelos genehmigt und ebenso der
Rest des Etats .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Beratung : Antrag Richthofen
betreffend Beamtenhinterbliebenen -Versicherung und Antrag
Schönaich- Carolath betreffend Automobilverkehr.

Schluß nach halb 7 Uhr.
(Telegraphischer Bericht. )

* Berlin , 12 . Februar .
Präsident Gras Stvlberg eröffnet um 1 Uhr 20 Min .

die Sitzung .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Bera¬

tung des Antrages v . Richthofen betr. die Pen -
sions - und Hinterbliebenenversorgung
d e r P r i v a t a n g e st e l l t e n .

Abg . Schack (wirtsch . Vgg .) schließt sich den Ausfüh¬
rungen des Abg. stresenmnn vom 8 . Januar an , daß in
den Kreisen der Privatbeamten so wenig Einigkeit
herrsche . Die Freizügigkeit der Versicherten dürfe nicht
eingeschränkt werden, die oberste Grenze könne aber von
6000 auf 8000 M . erhöht werden. Redner tritt der Be¬
hauptung Mugdans entgegen , daß die Handlungsgehil¬
fen sich bei der gegenwärtigen Kranken- und Invaliden¬
versicherung ganz wohl fühlen , Ausschlaggebend für die
Lösung der Frage sei natürlich die Höhe der Beiträge .

Abg . Pothoff (fr . Vgg .) spricht seine Genugtuung da¬
rüber aus , daß es gelungen ist, die verschiedenen Ele¬
mente in den Handlungsgehilfenkreisen zusammenzuhal¬
ten . Ein einheitliches Versicherungswerk
sei notwendig , namentlich im Interesse der Minderbemil -
telten . Das österreichische Gesetz könne nicht als Vorbild
betrachtet werden. Bedauerlich sei , daß sich die christlichen
Gewerkschaften mit der Frage der Pensions - und Hinter¬
bliebenenversicherung der Privatbeamten noch nicht be¬
schäftigt haben. Das Zentrum sollte etwas mehr tun .
Redner bittet , möglichst bald die Grundzüge für ein
Versicherunzsgesetz zu sammeln.

Abg . Lehmann (Soz .) hofft, daß die Kausleute von
dem Wunsche nach einer Sonderkasse abkommen werden .
Tie Arbeiterschaft im weiteren Sinne einschließlich der
Privatbeamten sollte sich solidarisch erklären und für den
Ausbau der Invalidenversicherung eintreten .

Namens der Antragsteller erklärt Abg . Pauli -Pots¬
dam (kons . ) , daß diese mit der Beratung des Antrages im
Hause sehr zufrieden sind , wenn auch bezüglich der Aus¬
führung verschiedene Wege vorgeschlagen worden sind.
Der Antrag wird hierauf fast einstimmig ange¬
nommen .

^
Es folgt dann die Beratung des Antrages des Prinzen

schönaich -Carolath betr . baldtunlichste Vorlage eines
Gesetzentwurfs über den A u t o m o b i l w a q e n v e r -
kehr .

Berlin , 12. Febr . In der Budgetkommission des Reichstagesantwortete Staatssekretär v . Echoen auf eine Anfrage des Abg.Wiemer ( fr . Vp . ) bezüglich der Nord - und Oftseeab -
kommen , bei dem Oftseeabkommen handle es sich um die
Aufrechtcrhaltung des Status quo und das feier¬
liche Versprechen der beteiligten Staaten , an dem gegenwärti¬
gen Zustande nickt zu rütteln .

Eine Rede Cl^menceaus.
«Telegramm . )

Paris , 11 . Febr . Ministerpräsident Clömenceau wid¬
mete in seiner bei der Enthüllung des Scheurer - Kest -
ner - Denkmals gehaltenen Rede insbesondere Scheurer -
Kestner als einem Elsässer warme Worte. U . a . sagte Cle -
menceau : Wenn wir dem edlen Elsässer , welcher Frankreich



zur Ehre gereicht hat , huldigen , was für Menschen wären
wir . wenn wir fähig wären , daß Elsaß der Geschichte zu ver¬
gessen . Gewiß , man sagt, daß das Schweigen der beste Schutz
für eine feinfühlende Würde ist , aber ich glaube vielmehr,
daß unsere Würde verletzt wäre , wenn wir es unterlassen wür¬
den, ohne Furcht vor übelwollender Auslegung , dem Anden¬
ken freien Lauf zu lassen, welches dieser Tag uns einflöht .
Man ist darin einig , anzuerkennen , daß die französische Po¬
litik frei von Drohungen und Herausforderungen ist . Das
geschieht deshalb , weil sich diese Politik auf die festen Grund¬
lagen einer gerechten Gegenseitigkeit stützt . Wie wir die Ach¬
tung der Verträge uns gegenüber verlangen , so wollen wir
selbst das Beispiel der loyalen Beobachtung der
uns verpflichtenden Bestimmungen geben . Wir
haben Frankreich übernommen , als es aus einer furchtbaren
Prüfung hervorging . Um es in seiner berechtigten Expansions¬
kraft , wie in seiner Würde als hohe moralische Nation wieder¬
herzustellen , brauchen wir weder zu vergessen , noch zu lü¬
gen , nicht einmal Beschwerde zu erheben. Unser Blick wendet
sich der Zukunft zu . Als Söhne einer großen Geschichte und
stolz auf die zivilisatorische Eigenart Frankreichs können wir
mrt ruhiger Seele die Nachkommen de » star :
ken Rasse betrachten , welche sich seit Jahrhunderten
mit Männern unseres Landes auf zahllosen Schlachtfeldern
gemessen hat . Zwei große miteinander rivalisie¬
rende Völker haben gerade zur Ehre ihrer Nebenbuhler¬
schaft dasselbe Interesse , die Achtung vor einander
zu wahren . Zum Schluß seiner Rede führte Clemenceau
aus , wie Wiele hervorragende Männer Frankreich dem Elsaß
verdanke und daß Scheurer -Kestner sich diesen Männern
würdig anschließe.

Aus Sem englischen H'crvlcrmenr .
(Telegramme .l

' London, kl . Febr . Unterhaus . Gooch fragte , ob Greys
Aufmerksamkeit auf die Rede Aehrenthals in der ungarischen
Delegation gelenkt worden sei , wonach eine Vermeh¬
rung der Gendarmerie zu dem Zwecke der Nieder-
ringung der macedon ischen Banden untunlich sei .
Grey antwortete , die Rede habe seine Aufmerksamkeit erweckt
und Aeuherungen in diesem Sinne seien von der österreichisch¬
ungarischen und russischen Regierung eingegangen . Sobald
die Ansichten aller Mächte bekannt seien, werde die britische
Regierung erwägen , welche Haltung sie einnehmen wolle . Im
weiteren Verlaufe wurden an den Staatssekretär für In¬
dien , Morleh , Anfragen bezüglich der Expedition
gegen die Zakkakhel gerichtet. William Redmond
gab dem Bedauern Ausdruck, daß das Haus nicht Gelegenheit
gehabt habe, seine Ansicht über diese Angelegenheit auszu¬
sprechen . Staatssekretär Morleh bat , eine Erörterung die¬
ser Angelegenheit zu unterlassen , bis die Expedition einige
Fortschritte gemacht habe. Da die Regierung sich mit der Ex¬
pedition einverstanden erklärt habe, müsse die Expedition auch
durchgeführt werden .

In der gestrigen Abendsitzung des Unterhauses brachte der
Liberale George Hardye eine Resolution ein , die eine Ver¬
staatlichung der Eisenbahnen nahelegt und Ab¬
hilfe der Uebelstände fordert , die aus dem jetzigen Zustand , be¬
sonders bezüglich der Fahrpreise , sich ergeben . Der
Handelsminister sicherte eine Untersuchung der in de« Reso¬
lution erwähnten Uebelstände zu und versprach eine Aende-
rung des bestehenden Verhältnisses zwischen den Eisenbahnen
und dem Staat zu erwägen . Die Verstaatlichung der
Eisenbahnen sei nicht ein Teil des sozialistischen Pro¬
gramms , sondern eine G e s ch ä f t s f r a g e ; sie sei in der
Bekämpfung der ausländischen Industrien eine furchtbarere
Waffe als die Tarife . Preußen habe mit ihr einen großen
Erfolg erzielt und doch sei Bismarck , der sie dort eiuge-
führt habe , nicht Mitglied der Arbeiterpartei gewesen . (Hei¬
terkeit .)

* London, 12 . Febr . Die Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts zogen gestern vor das Parlament und ver¬
suchten den Eintritt zu erzwingen . Zwölf Frauen wurden
verhaftet .

Der norwegische JntegritätSvertrag .
(Telegramm . )

* Berlin , 12 . Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht in der Parlamentsausgabe den
Wortlaut des am 2 . November 1907 zwischen Deutsch¬
land , Frankreich , England , Norwegen
und Rußland abgeschlossenen, von allen beteiligten
Mächten ratifizierten norwegischen Jntegri -
tätsvertrages . Durch denselben verpflichtet
sich Norwegen , keiner Macht irgend einen Teil
norwegischen Gebietes abzutreten , weder zum
Zwecke der Besetzung , noch zum Zwecke irgend welcher
Verfügung darüber . Die Regierungen Deutschlands ,
Frankreichs , Englands und Rußlands erkennen die Inte¬
grität Norwegens an und verpflichten sich , diese zu achten
und falls die Integrität von irgend einer Macht bedroht
oder verletzt werden sollte, nach vorausgegangener Mit¬
teilung der norwegischen Regierung ihre
Unter st ützung zur Wahrung der Inte¬
grität zu leisten . Die Gültigkeitsdauer ist auf 10
Jahre festgesetzt und soll sich , wenn nicht wenigstens
zwei Jahre vor Ablauf dieser Frist von einer oder der
anderen Macht Kündigung erfolgt , automatisch v o n 10
auf 10 Jahre verlängern . Falls der Vertrag
von einer der beteiligten Mächte gekündigt werden sollte,
soll die Kündigung nur für die betreffende Macht wirk¬
sam sein.

Marokko .
(Telegramme )

* Paris , 12 . Febr . Nach einem Telegramm des Gene¬
ral d 'Amade haben zwei Kolonnen sich am Montag ver¬
einigt und den Demonstrationszug nach dem
Südwestcn auf Ber Reschid hin fortgesetzt, ohne auf
Widerstand zu stoßen. Die Kolonnen lagerten gestern
bei Sukeldjemai . Ein weiteres Telegramm des
Generals d 'Amade meldet , daß er die Kasba von Uled
Said besetzt habe, ohne auf ernsten Widerstand zu
stoßen . ,

§
* Paris , 12. Febr . Ter Agence Havas wird aus

Mediuna vom 4 . Februar telegraphiert : Die Ko¬
lonne des Obersten Boutegourd , die am 2 . Febr .
ein Gefecht hatte , war ohne Widerstand zu finden bis
23 Kilometer von Tavuet vorgedrungen , hatte ein

, Dorf besetzt und ungefähr 4000 Stück Vieh wegge -
- nommen . Das Gros der Abteilung rückte dann gegen

eine ansehnliche Häusergruppe vor , welche sie in Brand
( steckte, als Marokkaner in großer Menge herankamen
^ und die an Zahl schwächere Kolonne umzingelten . Das

zur Bewachung der Viehherden zurückgelassene Detache-
^ nient eilte zu Hilfe . Die Truppen feuerten mehrere-
! mals . In diesem Augenblick wurde Leutnant Ricard
^ umringt und getötet . Ein anderer Leutnant , der Kom-
' mandeur der Mitrailleusenabteilunz , befreite sich mit

blanker Waffe . Als die Marokkaner die verlassenen
Herden sahen , führten sie dieselben fort , indem sie vom
Kampfe abließen , während die Kolonne Boutegourd sich

^ staffelförmig bis Be r Reschid zurückzog . Die Marok¬
kaner, welche an dem Kampfe teilnahmen , werden auf

: 3000—4000 geschätzt , und gehörten zu den Mzanza -
Stämmen und der Mahalla Mulay Hafids .

§
* Paris , 12. Febr . Nach einer Meldung der Ag . Havas

! aus Tetuan sind auf dem Wege zwischen Tanger und
I Tetuan der deutsche , der englische , der französische und
^ der spanische Po ft kurier aller in arabisch^ : Sprache ge¬

schriebenen Briefe beraubt worden .
* Paris , 12. Febr . Aus Fez wird berichtet, daß der Gou¬

verneur Omrani die Kaufleute mit einer Steuer belegt
habe, um die Kosten einer acht Personen umfassenden Ge-
sandschaft zu bestreiten , welche demnächst Mulay Hafid
die Huldigungsakte überbringen soll . — Von andere Seite
wird gemeldet, daß in Fez eine wahre Panik herrsche, da
mehrere Stämme der Umgebung, welche Anhänger des Sul¬
tans Abdul Asis geblieben sind , die Stadt mit Plünde¬
rung bedrohten , als an Mulay Hafid eine Huldigungs¬
akte abgesandt werden sollte. Die Stämme verständigten gleich¬
zeitig den neuen Maghzen dahin , daß sie schonungslos die
Karawanen niedermachen würden , die eine derartige
Akte an Mulay Hafid überbringen sollten.

* Madrid , 12 . Febr . Wie „ El Mundo " meldet , teilte im ge¬
strigen Ministerrat der Ministerpräsident mit , daß
die französische Regierung um wirksamere Beteiligung an den
marokkanischen Angelegenheiten durch Entsendung eines
größeren Truppenkontingents als bisher ersucht
habe. Nach längerer Beratung hätten die Minister beschlossen,
daß Spanien sich gemäß der Algesirasakte auf die ihm ge¬
meinsam mit Frankreich zugefallene Organisation der
Polizei beschränken solle . Nach einer anderen Blättcr -
meldung bestehen zwischen Frankreich und Spanien Mei¬
nungsverschiedenheiten bezüglich der Aktion in Ca¬
sablanca Spanien wolle nur die von seinem Vertreter in Ma¬
rokko für notwendig gehaltenen Truppen entsenden . Der Mi¬
nisterpräsident habe die Parteiführer von dem Beschluß des
Ministcrrates in Kenntnis gesetzt .

GrvMerzogtuin Baden.
* Karlsruhe , 12 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Geheimen Hofrat Professor Or . Klein an
der Technischen Hochschule , dem Geheimen Hofrat Profes¬
sor vr . Klebs an der Universität Heidelberg , den Ober¬
amtmännern Arnsperger in Karlsruhe , Wolf und I) r.
Paul in Freiburg , dem Oberamtsrichter Or . Weindel in
Baden , dem Regierungsrat Or . Siebert beim Verwal¬
tungshof , dem außerordentlichen Professor I) r . Staudin¬
ger an der Technischen Hochschule , den Professoren Specht
und Glattes in Bruchsal und vr . Daur in Baden , ferner
dem Professor Or . de la Camp an der Universität Frei¬
burg . Hiernach meldeten sich folgende Offiziere und
Militärbeamte : Oberstleutnant Stubenrauch , Komman¬
deur des 2 . badischen Feldartillerie -Regiments Nr . 30,
bisher Abteilungs - Kommandeur im 4. Lothringischen
Feldartillerie -Regiment Nr . 70 , Major Weiz im In¬
fanterie -Regiment Markgraf Karl (7 . brandenburgi -
schen) Nr . 60 , bisher Hauptmann und Kompagniechef
im Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3. badischen) Nr . 111 . Militär -Jntendanturrat Kiefer
bei der Intendantur des 14. Armeekorps , Oberleutnant
Jlscmann im Kurmärkischen Dragoner -Regiment Nr . 14
zur Ueberreichung der Regimentsgeschichte , die Leutnants
Wagener und Dorner im Infanterie -Regiment Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . badischen) Nr . 111, von Re-
genauer und Satow im 1 . badischen Leibdragoner -Re -
giment Nr . 20 und Metzger im 3 . badischen Feldartil¬
lerie -Regiment Nr . 50.

Heute nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimerats vr . Nicolai
und des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo .

** Nach der endgültigen Feststellung des Ergebnisses
der am 8 . d . M . im 13 . Wahlkreis (Schopfheim - Schö -
n a u) stattgehabten Stichwahl wurden bei der Ersatzwahl
eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Landstände von
8909 Wahlberechtigten 5246 gültige Stimmen abgegeben und
es erhielten Landwirtschaftsinspektor Ries in Waldshut
(natl .) 3014 , Bürgermeister und Landwirt Oswald in Rait -
bach (B . d . L .) 2228 und Sattlermeister Müller in Schopfheun
(Soz . ) 4 Stimmen . Ungültig waren 46 Stimmen . Landwirt¬
schaftsinspektor Ries ist somit gewählt .

** Wegen Schneeverwehung sind die Strecken Je -
blonsken—Grabowen , Rothfließ —Rudczany , Lyck—Goldap,
Angerburg —Goldap , Insterburg —Lyck , Neidenburg—Grün¬
fließ , Soldau —Hohenstein , Tollmingkehnen—Stallupönen ,
Cranz —Neukuhren der Königsberg -Cranzer Bahn und Rag-
nit -Kraupischken der Jnsterburger Kleinbahn bis auf weiteres
gesperrt .

* (Gros-Herzogliches Hofthrater . ) Von der Generaldirektionwird uns mitgeteilt : Mit der Aufführung der „Hochzeitder Sobeide " am Donnerstag den 13. wird Hugo von
Hofmannsthal zum ersten Mal auf der Bühne des Karls¬ruber Hoftheaters zu Wvrte kommen. Die Hauptrollen liegenin den Händen der Frau Ermarth und der Herren Baumbach,Wassermann , Seidler u . a . — In Hebbels „ Michel An¬
gela " spielt Herr Herz die Titelrolle . In dem Stücke sindferner Herr Höcker, Mark , Schneider u . a . m. bechäftigt. _Ein Schauspiel von Felix Baumbach, Mitglied unserer Hof¬bühne, „ Neue Wege "

, wird Mitte März hier zur Dar¬
stellung kommen. Die Generaldirektion hat Eugen d ' AlbertsOper „ Tieflan d " angekauft . Das Werk wird noch in dieserSpielzeit zur Ausführung gelangen .

* (Erdbeben . ) Der Seismograph in Durlach verzeichnet« am9 . d . M . drei Erdbeben und zwar vormittags zwei kleinere mitden Eintrittszeiten um 3 Uhr 47 Min . und 9 Uhr 29 Min .
(Gr . Z. ) und ein großes , dessen erstes Anzeichen um 18 Uhr24 Min . (Gr . Z .) auftritt . Auch am Seismograph in Freiburgwurden die gleichen Beben registriert .

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Am 8. d . Mts . verlor eineDame in der Waldstraße , zwischen Amalien - und Sofienstraße
-hr P o rt e mo n na i e mit 73 M . , ein Fahrscheinheft der Stra¬
ßenbahn und 2 Stadtgarten -Abonnementskarten . Später stellteihr ein junger , unbekannter Bursche das leere Portemon¬naie mit den Stadtgartcnkarten wieder zu mit dem Bemerken,daß er es so unter einem Tor genannter Straße gefundenhabe. — Am 10 d . Mts . wurden in der Durlacher Allee 2
Mansarden mittels Nachschlüssel geöffnet und aus dereinen 18 M . gestohlen .

. 8 . Mannheim , 11 . Febr . Der Bürgerausschuß ver¬
sammelte sich gestern wegen einer dringenden Angelegenheit
zu einer kurzen Abendsitzung . In der letzten Sitzung stelltedie sozialdemokratischeFraktion den Antrag , die mit sogenann¬ten N o t st a n d s a r b e i t e n beschäftigten Arbeiter nach denjeweils bestehenden ortsüblichen Taglohnsätzen zu entlohnenund den im Akkordverhältnis stehenden Arbeitern den ortsüb¬
lichen Taglohn zu garantieren . Das Kollegium konnte sich über
den Antrag nicht sofort schlüssig machen . Der Stadtrat hatdarauf in seiner nächsten Sitzung die Angelegenheit behandeltund beschlossen, die im Akkord beschäftigten Arbeitslosen täglichmit 3,10 M . (bisher 2,70 M . ) zu entlohnen , wenn sie beim
Schotterschlagen in achstündiger Arbeitszeit 0,8 Kubikmeter pro¬duzieren . Für je 0,1 Kubikmeter Minderleistung werden von
diesem Normalsatz 10 Pf . in Abzug gebracht. Die Feststellungenhaben ergeben, daß selbst der ungeübteste Arbeiter täglich 0,4Kubikmeter schlagen , also 2,70 M . verdienen kann. Der Tag¬lohn wurde ebenfalls auf 3,10 M . festgesetzt . Mit der Garan¬
tierung eines Mindesttaglohnes für die Akkordarbeiter konnte
sich der Stadtrat aus ethischen Gründen nicht befreunden . Die
sozialdemokratische Fraktion hielt in der gestrigen Sitzungihren Antrag aufrecht. Sie fand aber damit bei den bürger¬
lichen Parteien keine Gegenliebe , so daß der Antrag mit 53 ge¬
gen 31 Stimmen in namentlicher Abstimmung abgelehnt wurde .Die stadträtliche Vorlage wurde dann einstimmig angenom¬men. — In der Generalversammlung der Parkgesellschaft
erfuhr man erst authentisch, wie die Jubiläumsausstellung un¬
serem herrlichen Friedrichspark Abtrag getan hat . Die
Eintrittsgelder sind um nicht weniger als 33 000 M . hinterdem Vorjahre zurückgeblieben. Die Betriebsrechnung schließtmit einem Fehlbetrag von 20 477 M . ab, der auf Verlustkonto
vorgetragen wurde.

H Vom Bodensee , 11 . Febr . In U Uberlingen hat das
Leichenbegängnis des Herrn Stadtpfarrers Dr . v . Rüpplin
sich zu einer erhebenden Feier aufrichtiger Trauer und inniger
Anteilnahme der ganzen Bevölkerung gestaltet . Beamte aller
Kategorien , über 50 Geistliche von nah und fern waren er¬
schienen , um den allverehrten Seelsorger und Wohltäter zur
letzten Ruhestätte zu geleiten . Als die große Glocke ertönte ,
setzte sich der Trauerzug , in welchem alle Schichten der Ein¬
wohnerschaft vertreten waren , in Bewegung . An der Bahrewurden zahlreiche Kranzspenden , darunter eine solche vom
protestantischen Geistlichen niedergelegt . Das Requiem verlas
Herr Dekan Philipp von Bergheim , der auch die herzliche
Leichenrede , in welcher er die edlen Eigenschaften und Cha¬
rakterzüge des Verblichenen schilderte, hielt . — Am 15. Fe¬bruar beginnt im Untersee die Zuggarnfischerei und
dauert bis 15 . April . Während dieser Zeit darf auch die
Nachtzeit zum Fischfang verwendet werden und das Garn
tiefer im See ausgebreitet werden als zur Sommerszeit , da
der Fisch sich noch um diese Zeit in der Tiefe aufhält . Da
aber der ganze Gnadensee und Markeifingersee noch mit einer
15 Zentimeter dicken Eisfläche bedeckt ist , so sind die
Fischer auf den Rhein und einen Teil des Radolfzellersees an¬
gewiesen.

* (Kleine Nachrichten aus Baden . ) Die Vorstände der
Bauernvereine Deutschlands , wählten für die
Jahre 1908 und 1909 den Badischen Bauernverein
als Vorort der „ Vereinigung der christlich -deutschen Bauern¬
vereine"

. Zum ersten Mal kommt hiermit der Vorort nach
Süddeutschland . — In Neckarelz versammelten sich am Mon¬
tag die Vertreter der umliegenden Gemeinden zu einer Be¬
sprechung in Angelegenheit der Erbauung einer Neckar -
brücke zwischen Diedesheim und Obrigheim . Es
wurde beschlossen, in allernächster Zeit eine Petition an die
Landstände abgehen zu lassen , worin die unbedingte Notwen¬
digkeit eingehend dargelegt werden soll . Der Neubau stellt sich
ungefähr auf eine halbe Million , der jährliche Unterhaltungs¬
aufwand der vorhandenen Schiffbrücke auf 20 000 M . , die aber
dem Bedürfnis längst nicht mehr genügt . — Fräulein Clemen¬
tine K r a j c a , eine Tochter des Schneidermeisters Krajca ,in Karlsruhe , hat in Heidelberg ihr ärztliches Staatsexamenmit gutem Erfolg bestanden. — Im städtischen Steinbruch bei
Donaueschingen wollten die Söhne des Steinbruchakkordanten
Rupert Schmid eine Sprengung vornehmen . Infolge frühzei¬
tiger Entladung erlitten die jungen Leute schreckliche Brand¬
wunden . — In der Schwarzwälder Uhrenindustrie macht sich
gegenwärtig ein Mangel an Aufträgen fühlbar . Viele Fa¬briken arbeiten mit 7—8stündiger Tagesschicht. In einzelnenOrten sind Arbeiterentlassungen zu verzeichnen. — Der an
dieser Stelle angekündigte Vortrag des Diplom - Ingenieur
Grafen von Zeppelin findet am Sonntag den 16. Fe¬bruar , nachmittags 3 Uhr eingetretener Hindernisse halber
nicht im Konziliumssaal , sondern in der städtischen
Turnhalle am Schotten in Konstanz statt .

Elard Hugo Meyer f
geb . 6 . Oktober 1837 — gest . 11 . Februar 1908 .

* Freiburg , 12 . Februar .
Ern Gelehrtenleben voll reicher Segnungen hat sein Ende

erreicht. Als der gestern verstorbene Freiburger Pro¬
fessor am 6 . Oktober vorigen Jahres seinen 70 . Geburtstag
feierte und die badische Regierung wie die Freiburger Hoch¬

schule mit den Freunden und Verehrern des Jubilars in den
herzlichsten Glückwünschen wetteiferten , wußten die Nächst¬
stehenden schon, daß von den vielen Wünschen nur das We¬
nigste in Erfüllung gehen könnte. Ein langes Siechtum hat
dem regen Geiste des Verblichenen zwar erst in den letzten
Wochen Fesseln anlegt . Mit Betrübnis sahen seine Freunde
aber schon feit einigen Jahren , wie ungern er auf schöpferische



«ktzeü verzichtete und wie schmerzlich es ihn berührte , daß er
Lieblingswerke, die seiner Feder entstammt waren , aus¬

sen und im Stiche lassen mutzte , so viel er für sein Fach
noch auf dem Herzen hatte . Aber dankbar dürfen seine
ireunde bekennen, und es wird in der Geschichte unserer na -
nonalen Wissenschaften auch unvergessen bleiben , was Pro¬
zessor Elard Hugo Meyer für deutsche Mythologie und
Deutsche Volkskunde geleistet hat . Seit Jakob Grimm
oat keiner unserer Gelehrten die Volksseele des Germanen
tums in Glauben und Sitte so energisch ersaht wie der Ver¬
storbene , den man in dieser Richtung als den Nachfolger des
Begründers unserer wissenschaftlrchen Mythologie anzusehen
bat . Indem Elard Hugo Meyer noch als Gymnasiallehrer
ja Bremen die letzte Auflage von Jakob Grimms Deutscher -
Mythologie unter Verwertung der nachgelassenen Papiere des
großen Germanisten neu herausgab , trat er damit dauernd in
die Futzstapfen des Meisters . Und was er selber dann auf
dem Gebiete deutscher Mythologie und deutscher Volkskunde
an Eigenem geleistet hat , das fällt alles in die reiferen Jahre ,
die er der Freiburger Hochschule widmete. Gesundheitsrück¬
sichten haben ihn 1890 bestimmt, seine einflußreiche Stellung
als Realschuldirektor in Bremen und eine liebgewonnene uns
mit Begeisterung geübte Lehrtätigkeit aufzugeben , und seit
der Zeit gehörte er unserer badischen Hochschule an . In ra¬
scher Folge und mit jugendlicher Regsamkeit schuf er hier eine
stattliche Zahl bedeutsamer Werke , unter denen wir nur die
letzten namhaft machen wollen : „Deutsche Volkskunde"

, 1898 ,
.Badisches Volksleben im 19 . Jahrhundert " 1900 und „My¬
kologie der Germanen " 1903 .

lieber die vielen Monographien und die großen zusammen -
jassenden populärwissenschaftlichen Werke aber erhebt sich das
.Badische Volksleben im 19 . Jahrhundert " .
Wögen in der Beurteilung mythologischer Leistungen die Mei¬
nungen oft geteilt sein, in Bezug auf deutsche Volkskunde hat
Hlard Hugo Meyer unbestritten Grundlegendes geleistet, und
das kann in unserem Lande nicht wohl vergessen werden , was
Professor Meyer , der selber erst die Grundlinien deutscher
Volkskunde gezogen hatte , für die Ermittlung und Erfassung
des badischen Volkslebens gearbeitet hat . Keine deutsche Land¬
schaft hat diesem Werk des Verstorbenen etwas Aehnliches an
die Seite zu stellen . Unterstützt von der badischen Regierung
und unserm Oberschulrat , gefördert von den weitesten Kreisen
unserer ländlichen Lehrerschaft, hat er ein Werk geschaffen,
das den heutigen Geschlechtern div wunderbarste Unterhaltung
und Belehrung gewährt , kommenden Zeiten aber ein treues
Spiegelbild des Volkslebens unserer Tage hinterläßt . Vor¬
bereitet wie kein Anderer , ausgerüstet mit wissenschaftlichem
Beobachtungssinn , voll Verständnis für menschliches Leben
und Empfinden hat Professor Meyer auf unermüdlichen Wan¬
derungen durch unser Großherzogtum die ländliche Bevölke¬
rung ausgesucht, wie sie sich am eigenen Herde und bei der
Arbeit gibt, wie sie ihr ganzes Leben mit Poesie und Phan¬
tasie ausstattet , wie sie Liebe und Leid auslebt . Von der
Wege bis zur Bahre mit sinnigen Gebräuchen umgeben , hat
das Landvolk in seinen Sitten und Bräuchen so viel Eigen¬
artiges und Charakteristisches, und es liegen so viele ungeho¬
bene poetische Schätze in den -Lebensäutzerungen von Glaube
und Recht , daß kommende Geschlechter dereinst sich noch mehr
als wir heute freuen werden , eine so treue , gleichsam photo¬
graphische Aufnahme des badischen Volkslebens zu besitzen .
Bas 100 Jahre vor ihm Hebel als Dichter für das Oberland
geleistet hat , damit läßt sich in gewissem Sinne noch am ehe¬
sten vergleichen, was Elard Hugo Meyer in unseren Tagen
für das ganze badische Land , vom Neckar und der Tauber bis
zur Schweizergrenze, zur Darstellung gebracht hat . Als ge¬
lehrte Leistung ein Werk , das vorbildlich überall Nacheiferung
weckt , ist es zugleich von hoher Bedeutung für den Politiker
wie den Seelsorger und den Schulmann , der die Volksseele
verstehen will. Der Gelehrte wollte ein Buch von praktischen
Wirkungen schaffen : er scheute sich nicht zu zeigen , wo er Mit¬
tel und Wege zur Besserung von Schäden , zur Hebung von
Schwierigkeiten sah . Von der höheren Zinne einer reichen
Erfahrung , mit innerer Anteilnahme hat Elard Hugo Meyer
das badische Land als seine zweite Heimat geliebt und darge -
stellt . Das werden ihm die Lebenden nicht vergessen, und
kommenden Geschlechtern bleibt sein Buch das wertvollste Ver¬
mächtnis dieses reich gesegneten Lebens.

Auch als akademischer Lehrer hat der Verstorbene die schön¬
sten Erfolge gehabt. Vor allem werden seine Vorlesungen
über deutsche Volkskunde noch vielen Lehrern und Geistlichen,
auch wohl manchem Juristen in schöner Erinnerung lebendig
geblieben sein. Der Zauber des lebendigen Wortes , der volle
Eindruck der ganzen menschlichen Persönlichkeit trat in den
Vorlesungen vielleicht noch stärker hervor als in den Schriften .
Die innere Wärme seiner Begeisterung , ein rascher Geist und
die lebhaften Augen beseelten den Vortrag , und in großen
Scharen lauschte die Jugend gerne seinen wissenschaftlichen
Ermittlungen , wie der deutsche Geist in dem Nachleben unse¬
res alten Götterglaubens noch heute vieles von unserer äl¬
testen Poesie besitzt. F . Kluge .

Neueste Wachrrrctzterr und crrnrne
* Döberitz , 12 . Febr . Se . Mas . der Kaiser traf mit Ge¬

folge von Berlin um 9 Uhr auf dem Truppenübungs¬
platz ein und wohnte einer Hebung mit gemischten Waffen
unter Leitung des Generalmajors Grafen zu Dohna bei .

* Paris , 12. Febr . Ueber den Aufenthalt des Prin¬
zen Eitel Friedrich in Paris wird noch gemeldet :
Der Prinz machte gestern im Wagen des Botschaftsattachees
Franc eine Automobilfahrt durch Paris . Er fuhr
über die Place de la Concorde, durch die rue Rivoli und durch
die rue de la Paix nach dem Jnvalidendom , wo er
von General Niox , dem Direktor des Museums , begrüßt
wurde . Der Zivil tragende Prinz fiel bei der Rundfahrt nie¬
mand auf . Er ließ sich an die Grabstätte Napoleons führen ,
wo er lange verweilte, wobei er die Erklärung des Generals
mit dankbarer Aufmerksamkeit entgegennahm . Durch seine
natürliche Frische und durch die Teilnahme , die er den gro¬ßen Erinnerungen Frankreichs entgegenbrachte, hat sich der
Prinz hier rasch Sympathien erworben . Um 11 Uhr verließber Prinz den Dom, fuhr durch die Elhseeselder nach dem
Triumphbogen. Im Magazin de Louvre , wo er einige Mi -" wten

, weilte , wurde er erkannt und von freundlich grüßen -
en Gruppen umgeben. Mehrere Blätter bedauern , daß der

Prinz das Pariser Stadtbild von Sucre coeur nicht genießenEs sei schade, daß der sympathische Prinz wegen der
urz bemessenen Zeit von den Pariser Sehenswürdigkeitenur erne geringe Anzahl besichtigen konnte.

Berlin , 12 . Febr . Prinz Eitel Friedrich ist von
. Reise nach Lissabon heute früh von Paris kommend«einer

hier emgetrosfen.* Wirst, 11. Febr . Unterrichtsminister Dr . March et teilte
gestern dem deutschen Neunerausschuß mit , daß er eine ita¬
lienische juristische Fakultät in Wien zu er¬richten gedenke . Diese italienische Fakultät soll räumlich und
organisch von der Universität völlig gesondert bestehen.
.

* Altenburg , 12 . Febr . Gestern mittag fand eine Trauer -keier für Herzog Ernst statt . Kurz vor 12 Uhr betra¬ten die Allerhöchsten und .Höchsten Herrschaften die Schwß -

kirche. Am Sarge hielten die beiden persönlichen Adutanten ,
die Kommandeure des Infanterieregiments Nr . 163 , des 6.
und des 12. Jägerbataillons , des 1 . Garderegiments zu Fuß
und des 12. Husarenregiments die Ehrenwache. Zu Beginn
der Feier erklang der Chorgesang : „O Welt , ich muh dich
lasten"

, worauf die Verlesung des Schriftwortes durch den
Hofprediger und das Requiem von Rheinberger folgten .
Dann sprach der Hosprediger ein tiefempfundenes Gebet . Nach
dem Vaterunser und dem Chorgesang : „ Ich weiß , daß mein
Erlöser lebt"

, vollzog der Generalsuperintendent die Einseg¬
nung der Leiche. Hierauf schloß die Feier mit der Lithurgie
und dem Chorgesang : „Wenn ich einmal soll scheiden .

" Die
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften kehrten ins Schloß
zurück , wo im Kirchensaal Familientafel stattfand , an der die
anwesenden Fürstlichkeiten te l̂nahmen .

* Paris , 12 . Febr . Die Deputiertenkammer setzte gestern
die Besprechung der Einkommensteuervorlage fort .
Der Finanzminister legte ausführlich die Erleichterungen dar ,
welche die Vorlage den ärmeren und mittleren Klassen der
Bevölkerung bringen werde. Die Kammer möge diese Re¬
form verwirklichen, welche mit der wirtschaftlichen Wohlfahrt
des Landes eng verknüpft sei . Die Regierung bitte die Kam¬
mer , den Entwurf wenigstens in seinen Grundzügen anzu¬
nehmen , andernfalls werde sie der Ansicht sein, daß sie das
Vertrauen der Kamme r nicht mehr besitze .
(Beifall auf der gesamten Linken. ) Hierauf wurde die Sit¬
zung geschloffen .

* Paris , 12. Febr . Aus Rom, wird dem „Matin " gemeldet,
daß Monsignore Montagnini , der seiner Zeit wegen der
von der französischen Regierung angeordneten Beschlagnahme
des ferner Obhut anvertrauten Archivs der Pariser päpst¬
lichen Nuntiatur in Ungnade gefallen ist , demnächst im
« taatssekretariat von neuem einen wichtigen Posten erhalten
soll .

* Lissabon , 12 . Febr . Die Särge mit den beiden Königs¬
mördern und dem dritten bei dem Attentat erschossenenManne wurde gestern unter Beobachtung strengster Absper¬
rung und Vorsichtsmaßregeln von der Morgue nach dem Kirch¬
hofe gebracht.

* Genna , 12 . Febr . Der ehemalige Ministerpräsident
Franco ist gestern hier eingetroffen . Er gewährt niemand
eine Unterredung und wiederholt, daß er sich nach dem trau¬
rigen Ereignis in Lissabon vollständig aus dem politischen
Leben zurückziehe .

* St . Petersburg , 11 . Febr . Als in der Duma bei Be¬
handlung der Staatsverteidigungsfrage der Ka¬
dettenführer Miljukow wiederum auf der Tribüne er¬
schien, entfalteten die Abgeordneten der Rechten ihre Zeitun¬
gen und ignorierten den Redner demonstrativ . Die Führerder Opposition erklärten , ihre Parteien würden sich der
Abstimmung enthalten . Das Haus nahm den Antrag des Prä¬
sidenten der Staatsverteidigungskommission , in bestimmten
Fällen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandeln zuwollen, an .

Kansas City (Missouri) , 11 . Febr . Staatssekretär Taft
hielt hier an die Jungrepublianer eine Rede, in der er sagte,
die jüngste Botschaft Roosevelts sei die Antwort auf
die unbegründeten Vorwürfe , daß die Verwaltung verant¬
wortlich sei für das Darniederliegen der Industrie . Es be¬
dürfe eines nachdrücklichen Vorgehens, um die bestehenden
Mißbräuche auszurotten und wirksamer Reformen , um die
Gesellschaft in ihrer gegenwärtigen Verfas¬
sung zu erhalten . Andernfalls müsse man sich denen zu¬wenden , welche eine neue Ordnung der Dinge auf sozia¬
listischer Grundlage herbeizuführen suchen .

WerschieSenes.
Berlin , den 11 . Febr . Die Trauerfeier für den ver¬

storbenen königlichen Hofopernsänger und großherzoglich badi¬
schen Kammersänger Karl Nebe fand am Montag nachmittag
4 Uhr in der Kapelle des Wilmersdorfer Gemeindefriedhofes
an der Berliner Straße statt . Der Kaiser ließ an dem von
reichem gärtnerischen Schmuck umgebenen Sarge
durch den Generalintendanten von Hülsen einen
einen Kranz niederlegen . Neben den zahl¬
reichen Leidtragenden aus der Bühnenwelt wohnte eine Ab¬
ordnung des Osfizierkorps des Nassauischen Pionierbataillons
Nr . 21 der Andacht bei . Pfarrer Krummacher von der
Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche hielt die Trauerrede . Der
Gesang „ Wie sie so sanft ruhn " beschloß die erhebende Feier .
An der Gruft sang der gesamte Opernchor unter Leitung des
Chordirektors Rüde! zuerst „ Ich Hab dich je und je geliebt "
und dann „ Sei getreu bis itt den Tod"

. Auch das Karlsru¬
her Hofthater ließ einen prächtigen Kranz am Grabe
seines einstigen Mitgliedes niederlegen.

Berlin , 12. Febr . In dem seit acht Tagen vor der 4 . Straf¬
kammer des Landgerichts I verhandelten Buchmacher .
Prozeß (Wettinstitut Nhenania und Sportböse ) wurde ge¬
stern das Urteil gesprochen . 25 Angeklagte wurden zu Stra -
sen von 3 Tagen bis zu 6 Monaten Gefängnis und 6000 M .
Geldstrafe verurteilt . Der Vorsitzende begründete das Urteil
u . a . damit , daß durch das Treiben der Angeklagten das Volks¬
wohl in schlimmer Weise in Mitleidenschaft gezogen worden
sei . Gerade unter der ärmeren Bevölkerung, die Millionen
dem Spielteufel geopfert haben, sei viel Schaden angerichtet
worden . Es sei deshalb angebracht gewesen, gegen diejenigen ,
welche dem Wetten Vorschub leisteten, mit scharfen Strafen
vorzugehen.

Berlin , 12. Febr . Wegen Auftretens der Pest an der
westafrikarnschen Goldküste ordnete der Reichskanzler an ,
daß die aus Häfen der westafrikanischen Goldküste nach einem
deutschen Hafen kommenden Schifte und ihre Insassen bis
auf weiteres vor der Zulassung zum freien Verkehr ärztlich
zu untersuchen sind .

Hamburg , 12 . Febr . Der Dampfer „ Virginia " der
Hamburg -Amerikalinie stieß im Kanal mit einer Barke zu¬
sammen . Letztere sank . Die Mannschaft wurde gerettet .

Dresden , 12 . Febr . Der berühmte Hedentenor Stritt
ist im Alter von 61 Jahren gestorben .

Grindelwald , 12 . Febr . Einer aus 12 Führern bestehenden
B e r g u n g s k o l o n n e , bei der sich auch die beiden an der
verunglückten Expedition beteiligten Führer Amatter und Ra -
vanel befanden, gelang es gestern nachmittag , wie von der
Station Eismeer telephoniert wurde , die Leiche des abge¬
stürzten Bankdirektors Eugen Wolsf aus Wien zu bergen .

Wien , 12. Febr . Der Hofschauspieler Fritz Krastel ist
heute gestorben .

Paris , 12 . Febr . Das Zuchtpolizeigericht verurteilte den
nationalistischen Deputierten Graf Boni de Castellane we¬
gen handgreiflicher Beleidigung seines Vetters Prinz Sa -
gan zu 100 Franken Geldstrafe.

Monte Carlo , 12 . Febr . Die wegen Ermordung der Frau
Levin am 4. Dezember zum Tode verurteilte Frau Goold
ist zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden .

Ottawa, 12 . Febr . Im Betriebe der „Standard-Explosives
Company" bei Montreal fand gestern eine Explosion statt ,

wodurch neun Personen getötet und verwundet wur¬
den.

Düffeldorf , 12. Febr . Der Kunstmaler Heinrich Leine¬
weber ist , 72 Jahre alt , gestorben .

Newyork, 12. Febr . Der seitherige Direktor der Metropoli¬
tanoper , Conried , ist von seinem Poste nzurückgetreten. Zu
seinem Nachfolger wurde Gatti Casazza vom Mailänder
Skalatheater , zum Verwaltungsdirektor Andreas Dippel er¬
nannt .

Literatur .
* „Bedeutungsentwicklung unseres Wortschatzes , ein Blick in

das Seelenleben des Wortes "
, von Oberschulrat Dr . Albert

Waag , Professor für deutsche Sprache und Literatur an der
Technischen Hochschule Karlsruhe . Zweite vermehrte Auflage .
Verlag von Moritz Schauenburg -Lahr . Preis 3.50 M.

Das Buch, das die psychologische Seite des Sprachlebens
behandelt , will ein liebevolles Eindringen in das Leben unse¬res Wortschatzes fördern . Mit seiner Darstellung wendet sichder Verfasser an alle Gebildeten , die ein Bedürfnis empfinden ,über ihre Muttersprache nachzudenken , besonders an die Leh¬rer der deutschen Sprache. In dem Vorwort der nun vorlie¬
genden zweiten Auflage äußert der Verfasser den Wunsch , daßdie in der Sprache verborgenen Schätze immer mehr in ihrem
verstand - und gemütbildenden Wert erkannt werden . Das
Buch mit seiner sorgfältig bearbeiteten , übersichtlich angeord¬neten Materialfülle , hat zweifellos in diesem Sinne schon viel
gewirkt und wird mit seiner neuen Auflage, die in Form und
Inhalt manche wertvolle Besserung und Bereicherung auf¬
weist, sicherlich neue Freunde für die deutsche Sprache werben .
In der Einleitung werden wir in daS Wesen der Bedeutungs¬entwicklung des Wortschatzes eingeführt . Die einzelnen Ka¬
pitel enthalten 1 . Verengung des Bedeutungsumfangs , 2 . Er¬
weiterung des Bedeutungsumfangs , 3 . Metapher , 4. Metony¬mie, 5 . Hyperbel , Litotes , Euphemismus , Ironie , 6. Aufein¬
anderfolge verschiedener Arten des Bedeutungswandels , 7. Be¬
deutungswandel von Wortgruppen , 8. Anpassung an die Kul¬
turverhältnisse . Durch ein alphabetisches Wortverzeichnis wird
der Gebrauch des Buches sehr erleichtert.

GvoßHevzogtiches KoftHeatev.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Donnerstag , 13 . Febr . Abt. 35. Ab.- Borst. Zum erstenMale : „Michel Angela", ein Drama in 1 Akt von Hebbel. —
Zum ersten Male : „Die Hochzeit der Sobcide", dramatisches
Gedicht in 1 Akt von Hofmannsthal . Anfang 7 Uhr, Ende
A10 Uhr.

Freitag , 14 . Febr . Abt. S . 36. Ab .-Vorst. „Aida", große
Oper in 4 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Samstag , 15. Febr . Abt. N . 38. Ab .-Vorst. „Der Probe¬
pfeil ", Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumental . Anfang
7 Uhr , Ende nach MO Uhr.

Sonntag , 16. Febr . Abt . L . 38. Ab. - Borst. Zum erstenMal : «Die Boheme", Szenen aus H . Wurzers „vie cle Sc>-
kenre "

, in 4 Bildern von G. Giasosa und L . Jllica , deutschvon Ludwig Hartmann , Musik von Giacomo Puccini . AnfangM Uhr.
Montag , 17. Febr . Abt. 8 . 37. Ab .-Vorst. „Vater und

Sohn " , Lustspiel in 8 Akten von Gustav Esmann , für die
deutsche Bühne bearbeitet von Rudolf Presber . Anfang 7 Uhr,Ende MO Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr
vom 12. Februar 1908.

Auf südöstlicher Bahn ist die Depression , die gestern bei den
Lofoten gelegen war , bis in die Gegend von St . Petersburg
weitergezogen ; bis Norddeutschland herein verursacht sie trü¬
bes Wetter . Die westliche Hälfte Mitteleuropas und Oberita¬
lien werden von einem Maximum bedeckt , in dessen Bereich
meist heiteres Wetter mit leichtem Frost herrscht . Eine wesent¬
liche Witterungsänderung ist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 12 . Februar früh :

Lugano halb bedeckt — 1 Grad ; Biarritz wolkenlos 6 Grad ;
Nizza wolkenlos 3 Grad ; Triest bedeckt 4 Grad ; Florenz wol¬
kenlos — 1 Grad ; Rom wolkenlos 1 Grad ; Cagliari heiter 7
Grad ; Brindisi wolkenlos 7 Grad .

WitterungSbeobachtungeuder Metrorolog . Station karlSrnh«

Februar Barum. Themi. Absol .
Zeucht .

11 . Nachts S-« U . 765 .8 03
"
36

°

12 Mrgs 7 ' » U. 765 2 - 08 ! 37
12 Mlttgs . 2 ' ° U . 764 .4 5 9 , 4 .1

Feuchtig¬
keit in l Wind Himmel
Vr°z. !
75 ! NE ! Wolkig
84 WSW hiiter
59 j SW . wolkenlos

!

Höchste Temperatur am II . Februar 5 .0 , medriaste in der
darauffolgenden Nacht : — 12 ^

Niederschlagsmenge de- II . Februar 0.0 mm
Waskerstand deS Rheins am 12 Februar , früh : Sckmiker»

insel 0 93 m , gefallen 2 ow ; Kehl 1 .41 m , Stillstand ;
Maxau 2 90 w, gestiegen 1 em ; Mannheim 2 .05 m, gefallen
2 ow .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

<N. Braurische Hoibuckidruckerei in Karlsruhe ,

n Zeiten
der Entkräftung , bei Ueberarbettung ,Mattiakett und Schwächegefühl nach
Krankheiten ist

Scotts Gmulston
ans Lebertran mit Kalk- und Natrontypophos-
Phiten ein vorzügliches Ni-r -qtmit dies«
Kräftigung - - u. Nährmittel .
das selbst vom schwächsten Magen leicht Verdaut ia-n »erfahren, r
werden kann .

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne , G .
m . b . H . , Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos -
phorigsaures Natron 2,0 , pulv. Tragant 3,0 , feinster arab .
Gummi pulv . 2,0, destill . Master 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen . O .397 .

UM:
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LLussunr Kai ' Isi ' uk «

8amstag , äen >5 . ssebstuan 1908 , sdenli8 8 Ukn,

Klavisi'-^ bsnc!
ksvlrlisus .

^ r o g r » mm :
kralims : Lkspsodie op . 7y , Nr . 2 , io O-moU .
Svbumann : Lukscirvung (aus „VLUtssiesrücke") . Nscktstöck 2Z Nr . 4.

dlovellette op 21 , Nr . 2 in O -NI.
8svh , I . 8 . : LkromLtiscke VsrrtLsis und ku ^e.
kes ' hovvn : Lonste in V -moll (L.ppLssionLts) op . 57.
Okopin : r « si preludes LUS op . 28 in 6 -moII , in Ls -liur . veel lltuden

in ^ .s-ciur (conrposöe pour In rnLtirode 6s kvlosckeles et vstish in
Lis - moll op . 25 , Nr . 7 , in Omoll op . 25 , Nr . 12 . vre ! dlarueken ,
op . ZZ , Nr z , in L-drrr, op 50 , Nr . 1, in 6 -äur , op 50, Nr . 2 , io
Ls -<iur . stov Urne op . 15 , Nr . 2 in Vis-dnr . Impromptu op . zb in
Vi8 -drrr . ksllslie op 47 in 7^s-äur .

Lonrerttinxel : IbLvk LUS dein I-Lger des Nrn . Log . 8 . » surer liier .
Liatrittskaelen : M» r . 4 . , S . —, 2 S 0 , 2 . - , I . S 0 unä I .
(dLleris LtedpIstL) sind in der LokmusikLlienkLndlnng IH , DoSI -t ,
Lniserstrssse 159, Tsleplion 200z , und an der Lbendkasse ru linden . 20

_ _ W-

k^ei'Ie
OWW

« ^ lpir -sliadi bei ssreullonsialff (SeinvLrrtvalä )
Lianalo ^ LZLIir für ^ Srvsnlsiclsn KI . innSk -6
Kr-ankl -isitsn von Or . rnscl . X .

Vau ganre talirgeöffnet . - ?ro 8 p . grst. !

GtAknstitigkeit.Gothaer FeuttvtrDeruutzSdank auf
Im Jahre 1821 eröffnet .

Nach dem Rechnungsavschluß der Bank für das Jahr 1SV7 beträgt der
zur Verteilung kommende Ueberschuß :

73 Prozent
der einpezahlten Prämien

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim nächsten Ablauf
der Versicherung oder des Verstcberungsjahres durch Anrechnung auf die neue
Prämie , in den im Z II der Satzung bezeichnetcn Ausnahmefällen aber bar
durch die Unterzeichneten Agenturen : O .6

Karlsruhe : N . kirsebener, Kfm ., Kaiserstraße 199 », Fernspr . 1242 .
Eggcustein : keopold 8trib > , Vers -B amter.

k 'Ior Oalslons . AMeiidMk. ?.
SedvMLlävsrM

(8elciion Ksrlsruks )
lVIilglieöei'vvi'ZLmmiung.
vis Lrsnnds und diitAlisdsr der

8skrion vsrdsn 2U dsr am SO.
et K k/A/-,

8a « k« <ksr-
stattkindsudsn iViitKlisdsrvsrsamm -
InnA disi -wit sinxsladsn .

L'« N«.-ronck « ,rnx,1 dakrssdsriekt
tür 1907 , 2 . LssbnnnAsablaA « kür
1907 , 3 . dlsnvvabl dss Vorstandes . >
4 . ksratnnK dsr im dairrs 1908 vor -
snnskmsndsn ^ rksitsn , 5 . ^ ntrüAvund Wünsotrs dsr Dlitglisdvr . !

Lisrs .uk psmitienadenit mit dv - !
sondsrsw Programm . P .192

Lsrlsruirs , dsn 10 . Vsdrnsr 1908 .
Dsik VorsIlLSnÄs .

Liidsdrsndt

D^ snsHoiB 8svn ,
4 Seminarstratze 4 . ^

Zimmer mit und ohne Pension . ^

O .847

IlLNll80kluklv
Kl -awailen
Küniel

8oliik-me
»nsrlrsnut vorrÜK-

lieks husIirLtsn
smpksdisn

IzMUVIK vLNt
dlackkolgier

ULKl _8 » Uttk i . 8 .
LsLsergtr . 112

c—
si

äekl - ^ elleDei , Wein - Lposs klZDöluDg

6öo ! fttueri2er »
Reibung

'
/ö ^ gu .

Lacliscbe V/eisL - tm ^ k̂ otiveine . ^keinr/̂ osel - ilncjöoi'cleaiixv/eine . Lücjweiiie uncl LognacsfleEhvrLL )
( /^eclicinsl - 5ctisltmweitie iSl'Ll.bLii empfobilel) )

?r-e'tsll 8t:en u.n6 Austen genns 2 u Diensten .

Kalurnsine , d « » s « >r«

Lsäiseli« Uei88 - mill kotivoinv
von 20 Idtsr an im ? S8S oder klssebsn . P .37

IXIai' Icgi'saei -
, Kaise ^ lüklei '

, vurbae !iör VVei88 '' 6l-b8t , LIsvnei ',
kuiSnliei ' eio . , lellei - unä 1895^ , 1900^ , 1904^ ^ ffsnlalek ' ,

frM08 . LMM !
,

krM208. doßlläe

^ 08 . X ^ LlLivtL , Wk
'
inkanlllung .

>/VaIä8tp. 65 lelep on 2315

^ O .973 ^ orrlliclles ^

/ Opirsbscd
WM- Vas xsnLv dskr xsökknst
2sdn Lsttsn . Prospekt u . ilus -
kunkt dnreir Oberin Kauer.
IMlM Ml Or. med . X. iVürr .

Frcttag , den 6. März 1908 ,
vormittags 11 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 20. März 1908 ,
vormittag sll Uhr

vor dem Großh . Amtsgerichte Abt. 13 ,
I . Obergeschoß Z mmer Nr . 113, Saal
0, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , in arfgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 6 . März 1v08 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 10 . Februar 1908 .Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts
Abt. 13 .

_ _ A . Spieß .
Vermischte Bekanntmachungen .

Die Badische
LanckmiMaMamMr

sucht einen

Bureaubeamten
der im Bureau - und Registraturdienst
erfahren ist . P . I64

Gesuche mit Gchaltsansprüchen unter
Vorlage von Zeugnissen über seitherige
Beschäftigung sind on das Bureau dir
Landwirlschaflskammcr, Eltlingerstraßs
59 Part ., zu richten .

Der Vorsitzende.
i . V . : Fr . Saenger .

WW -MlllM
» aao ». o , a »vi,»ei«nt,ui -g,
piLllol»bnk MN ->» vrmplstxeverli ,
leistunxskLkixster î L»ckmendvtned.
künstl - r . vollend, « Iler ?ov.
Ltrens solide . mcÄer»sts 8 »u»r^. —
Osrekt « Vei'kriuf okoe 2vi»cken-
K»n6el . ^rspsrunz cles I4in <11eniulreos.
Lpo««er kleiner Untren .
äeskLld beste und billigste Veruxs -
quelle . Seil 3 ^edreo L lecker Umsstr ,
bester kevei« kLrooüdertrotteve tziiLli -
ILt. V/sitßebevllste Qersotiea. kreie
prodesenäumss . otme Verdrvclucdlisjt
rum Keul. I »u»ea<te vev kekerearea.

Kassenschränke
erprobtes Fabrikat , so gut wie
neu, besonders billig abzugeben.
Adr . erbeten unt . f . 1 . 6 . 377 an
die Exped. d . Bl . O °"

ksokoviks Nsnkisissokute , ^ ranxturt s kil
(staatlieü ansrkannr ) M .804 52.

'/«, ' /- u gsnriäkrige Xurss eur Ausbildung kür den kaukmänniscben
Leruk resp . rur Wortbildung in demselben . '

Bürgerliche Rechtsstreite
P .183 . Nr - 1575 . E P P i n g e n.

Den Konkurs Christoph .
Reimoldvon Mühlbachbctr.

Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen ist bestimmt !
auf !
Freitag , den 28 . Februar 1908, ^

nachmittags 3 Uhr.
Eppingen , den 7 . Februar 1908 .

Gerichtsschreiberei:
Kirchgeßner .

' Konkursverfahren .
P .201 . Nr . l348 Mannheim .

Ueber das Vermögen des Ludwig
Horn , Inhaber der Firma Ludwig
Horn in Mannheim kü . 4 . 7 , wurde ^
heute vormirtaes 12 Uhr das Konkurs- !
ve' fahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Hartmann in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
6 . März 1908 bei dem Gerichte anzu-
meideii .

Zugleich wurde zur Beschlußfassungüber die Wahl eines d >fi itiven Ver¬
walt rs , über die B - slllung einest
Gläubigerausschuffes und eintretenden,
folles über die in Z 132 der Koukurs-
ordnung bezeichneten Gegenstände auf

Bekannimachung.
Beim diesseitigen Notariat ist die

Kanzleigehilfenstelle mit jährlich
900 M . , alsbald zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Aktu¬
are wollen sich unter Anschluß von
Zeugnissen melden. P . I74

Bühl , den 8 . Februar 1908 .
_ Großh . Notariat I ._ _Eine ^

P '199

KanzleMhilsenstelle
mit einer Vergütung von 900 M . ist
zu besitzen.

Geeignete Bewerber wollen sich so¬
fort melden.

Rastatt, den 10 . Februar 1908 .
Großh . B zirksamt.

_ Frech ._
Nutz - und Brennholz-

Versteigerung .
Grotzh . Forstamt Taubcrbifchofs -
hcim versieigert aus Domäuenwald
Hochtel am Mitttvo ü , 19 . Februar
o. I . . vorm . 11 Uhr. im „Adle r "
inGroßrinderfeld : 26 EichenII .— V Kl ., 6 Buche » I . Kl , 58 Fichren -
bau- und Hopfenstangen , 328 Ster meist
buchenes Scheit- und Prügelholz , 44
Ster Stockholz , 3825 meist buchene
Ast - und Durchsorstungswelleri. Do-
mänenwaldhütcr Fischer in Gerchsheim
zeigt das Holz vor._ P 181

Nutz- und Brennholz
Versteigerung .

Grosth . Forstamt Lahr versteigert
aus Doinämnwaldungen jeweils mor¬
gens 10 Uhr im „Rappen" in Lahr :

Sam ' tag , den 15 . Februar ,aus dem Distrikt „Burghard Sulzberg "
bei Lahr, den Abteilungen 2, 4, 5 :
Schlchtnutzbol ; : 3 Ster Kastanien
Rebstecken - Rollholz Scpeitholz: 823
Ster Buchen , 6l Sier Eichen , 24
Ster Nadelholz. Prügel : 5l Ster
Buchen , 223 Ster gemischte. Wellen :
1900 Stück buchene, 7125 gemischte.

Montag , den 17 . Februar »aus dem Distrikt „Gereuth" dei Retchen -
bach, den Abteilungen 15, 16, 19, 20 ,
21 , 22, 24 : Scheitholz: 1158 Ster
Buchen, 10 Ster gemischte, 17 Ster
Nadelholz Prügel : 222 Ster Buchen ,10 Ster gemischte, 12 Ster Nadelholz.Wellen : I3n0 buchene.

Dienstag , den 18 . Februar ,I . Aus dem Distrikt „Bmghard Sulz¬
berg" : Stämme : Elche» 3 I Kl ., 30
IV Kl ., 72 V . Kl . Buchen 5 III . Kl .,
8 IV . Kl. P '35 .2 2

II . Aus dem Distrikt „Gereuth" bei
Reichenbach : Stämme : Eschen 1 IV
Kt , 35 V . Ki , 56 VI . Kl . Ahorn 13
V . Kl , 4 Vl . Kl . Eichen 3 III Kl .,
7 IV . Kl , 6 V. Kl . Blichen 3 I Kl .,
10 II . Kl, , 14 III . Kl , 7 IV . Kl
Kastanien 1 IV Kl ., 1 V. Kl Eilen
8 V Kl. Tannen 8 I . Kl , 18 II . Kl .,2l III . Kl , 14 IV . Kl . Abschnitte :
Tannen 49 I . Kl , 83 II . Kl , 52 III Kl.

Die Forstwarle Kern in Lahr, Burq -
hard ri . Maier in Reichenbach Gereuth
zeigen das Holz vor u . fertigen Auszüge

Rrkeiisvkrgkblmg .
Reim Nruba « eines LaudeSg, -

fiingniffes in Mannheim sind dst
Berputzgrbrtteu

zum Bcrwaltuugsfliigel ,
zur Zcutralhalle »
zu den Zcllenflügeln 1 « . IV .
zum Wirtschaftsgebäude und
zum Tabaklagerschoppeu

nach Maßgabe der Verordnung Großh .Ministeriums der Finanzen in KarlL
ruhe vom 3. Januar 1907 in öffent¬
licher Berdingungsverhandlung , der die
etwa erschienenen Bieter onwohnen
können , zu vergeben. P '200 .g .i

Angebotsformulare sind auf unserem
Bureau täglich von 8 — 12 Uhr vormit¬
tags erhältlich - zur gleichen Ze .t sind
die Pläne , die allgemeinen und beson-
deren Vertragsbedingungen , sowie die
BauausführnngsplSne dort etnzusihen.Die Angebote, welche sür jede,
Bau iu besonderem Kuvert »n-
schloffen und porroiret etnzureichen sind,werden am 5 . März 1998 , vor¬
mittags 19 Uhr . eröffnet Zu spLl
einlaufeiide Angebote oder solche , w lche
den Submisstonsbedlngnngen nicht ent.
sprechen, bleiben unberücksichtigt .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Mannheim, den 11 . Februar 1908.

Die Bauleitung :
Luce ,

Großh Bezirks- Bauinspektor.

Vergebung
von Hochbau -Arbeiten .
Zur Herstellung eines Dienstwotzn -

gebäudes für Werkstätte- und Maga¬
zinsbeamte , einer Speiseanstalt mit
freistehendem Abortgebäude , einer
Badeanstalt . eines Torwärter¬
hauses und dreier Arbei¬
terwohngebäude . sämtlich an der
neuen Rammersweicrerstraße hier ,
haben wir nach Maßgabe der Verord¬
nung , Großh . Finanzministeriums
vom 3. Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung , nach Arbeitsgattungen
und Gebäuden getrennt zu vergeben:

die Grab - und Maurerarbeiten ,
„ Steinhauerarbeiten (rotes oder

hellfarbiges Material best , 100
cbin) ,

„ Zimmerarbeiten,
„ Walzeisenlieferung (beil. 47 000

1-8) .
„ Schmiedearbeiten , P . l23 ^
„ Blechnerarbeiten und
„ Dachdeckerarbeiten iMber -

schwänze ) .
Die Pläne , das Bedingnisheft und

die Arbeitsbeschriebe können a« Werk¬
tagen auf unserem Hochbaubureau,
Rheinstrahe 4 , eingesehen werden,
woselbst auch die Abgabe der Ange¬
botsformulare erfolgt .

Die Angebote sind verschlossen , post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis längstens Donnerstag
den 20 . d. M ., vormittags 10 Uhr. an
her einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 5. Februar 1908 .

Großh . Bahnbauinspektion II ,

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß
Lothringen.

Verdingung
der Lieferung von 4 80 Bimsstein/
1250 KA Chrvmq- lb, 2100 kA Ktenruß ,
21 700 kA Scbl mmkreide , 8000
Ockergelb , 4200kKE » glischrot , 1080»
Bleimennigen , 144000 IrA Biciwciß,
6000 k§ grünem Zinnober , 60 GO kg
Leinöl-Firnis , 205 «) kx Leim , 3»00 ks
Salmiakgeist, 85 Kx braunem Schcllaö
19 00» kA Terpentinöl findet am 85 .
Februar 1998 , vormittags 10
Uhr , in dem Verwaltungsgebäudeder
Kaiserliche » Generalötrektion hier , Zim¬
mer Nr . 12, statt . Die Frist sür die
Erfüllung des Vertrages läuft bis Sl-,
März 1909 . Zus -Hlaosfrist 4 Wochen.

'
Die maßgebenden Bedingungen liegen
in den Dienstzimmern der Bahnhbs
zu Mülhausen , Straßburg , Mes und
Luxemburg zur Einsicht aus und könrn
von der Unterzeichneten Dieiiststcllt
ge en kostenfreie Einsendung vot
9 .79 M . für eine Ausfertigung bl
zogen w . rden . P l8

Straßburg , den 6 . Februar 1808 .
Materialieudurea « .

M

Niederländisch -Deutsch -Ras
sischer Güterverkehr .

Mit Gül t -ketr vom I . April l.
wird der für die Artikel AlizariN
Anilin , Anilii öl, Anilinsalt und AuiluM
sarben auf den russischen Strecken
stehende Ausnabmelarif aufgehoben i
Beförderung erfolgt von genannts
Zeitpunkte ob allgemein zu den SZA
der Normalklaffe I . P 1^

Karlsruhe , den 10 . Februar 1908-̂

Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnea .
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